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klmMche Bekanntmachungen
d « Stadt hschheim am Main.

Bekanntmachung.
Letrisft: Sartofsettseferung durch bie^caudwirie des ftrchfes an

Haushaltungen der Stadt Wiesbaden.
Die Kreiskartoffelstelle hat den Kommissionären die Liefe-

fungsanweisungen (Ausstihrgenehmigungen ) für >
Landwirten ftir die Kellerlielerung zugefagten Kartoffeln über
liefen . Die Kommissionäre find beauftragt , diese Oteferunssa -
weifungen (Ausfuhrgenehmigungen auf
fort, fpälefkens bis zum 1. November d. 2s . den auf den wcymnen
»erzeichneten Landwirten auszuhänüigen . Die LachWirte habe«
ifch dabei zu erklären , ob sie die auf den scheinen verzeichnelen
Mengen restlos liefern können. Ist dies nicht der Fall , dann
%ält der Kommissionär diejenigen Sä,eine zuruck, lurdieder Land¬
wirt dis Kartoffeln nicht liefern kann. Der Kommissionär bestimmt
Wdann einen anderen Liese, e : ist dies nicht möglich, danvi sorgt die
^veikkartosfelstelle für die Lieferung und Anfuhr mittels K.af.-

^Mnnen Landwirte , die die Anfuhr der Kartoffeln ziigssagtlicchen einoetreteiier Hindernine wegen die Kartoffeln nicht an-
fchr7,i inS eufUWM  Vbenfalfe beim Empfang der Scheme dem
Bl3ii  diesem Falle behält der Kommis-
lilchär den Lieferschein: er hat für die rechtzeitige Abfuhr der Kar¬
toffeln durch Kraftwagen zu sorgen.
, Da die Haushaltungen in M -sstadm nur G- Mttte Rovem-
a-r auf Kartoffolkarten versorgt sind, muh zur AermÄdung e u
^Mtottelnot die Anfuhr der rrarioffelu spätestens lns zum io . JwsstjÄJff-ssifws.'Saa
^ämie nicht ausgezahlt . . . . . . 0 . .

illor der Anfuhr der Kärtosfein haben die Landwirt , die Liefe,
-ungsamveisungen und Ausfuhrgenehmigungen zur AtempeftMauf dem Bürgermeisteramt vorzulegen Dortselbft wirv me LUS>
s'chr gebucht. Für irden Ausfuhrschein i|t e«ne Gebühr
,iu entrichten. Rach erfolgter Ablieferi

Donnerstag, den 1 November 1917.
Eigenbedarses der Land-

^ ^ ' Die Magistrate und Gemeindeoorstände ersuche ich. Vorstehen-

und Verfehlungen sofort zur Anzeige zu bringen.
Wiesbaden , den 2«. Oktober 1917. ^ Königliche Landrat.

J .-Rr . II . lik.  2233 . __ __ _ ____ “ 0 ” ^ * 1™&“ rfl'
Wird veröffentlicht. *
H°chhei>n a. M .. den 30. A - zböcher.

poTtTche^kotUOJ
frAiihTurt(iöain) Xtr. Ml4.

li . Jahrgang

Dortfelbft wird die •2ms-
yrjcyein i|t eine Gebühr von 10 Pfg-

^Nach erfolgter Ablieferung der Kartoffeln sind dieSKteisrasasÄÄ
Mn Kommissionär beim Geldempfang abzugeben.

%r Vermeidung von Ulizuträgltchkeitcn und Beschwerdemw^ -
den dft Lieserer e' neut daraus hingewiesen, nur gc.unde und gut
Derlei.,«,, pLikfartoficIn zi> liefern und die Menge genau abzu-

Die Kreiskartofselstelle wird Stichproben vornehmen und
Besteh ungen unnächslchtlich zur Bestrafung bringen.

Die äondwirie ,werden iviederholt und eindringlich,l vor uner-
iaubker kariosfelrusfuhr gewarnt ! desgleichen vor der Abgabe oe
startasse!» einerlei ob umsonst oder gegen Bezahl» g

,.inh <kl,muaoler Der Kommunaloe .band ift geyanen,
Ä"L, .7 .maL Ä - K°-».-. » -rtj - Äf *

, ' Hegte Pklichiiieserung zu erfüllen. Unerlaubte Ausftch_ —

f0l8 7o» r fbTi C10GUür an die Bewohner mit den Ansangs -Buch-
Bewohner mit den Anfangs -Buch-

^ ' 7 °n n bi- 12 Uhr an die Bewohner mit den Anfangs -Biich-

'7,7 ->»-> M
Inhabers zu versehen im?

Hochheima . M .. aen . 1. Oktober Arzderger.

~ Bekanntmachung.
Die Leb ensmittelkarten aus die Naimn.

Bernha d Kremser,
Anna Maria Kremser.
Martha Kremser und

taulmk, ,i.ib abbanl.c,f " rtoinnira und mitten W« mit ffit

" “ iUteim m . »« » .
Bekanntmachung,

botressend Hochheimer Alork.

H°Ghe»n u. M .. den ^ ^ ^ ^ äve.waliung . A r z b ä che r.

' »>i Au--» di. .«,w »LÄaÄ ässä Ä

von 8 Pfennigen und 75 Gramm Welzengsteh zum Preise

5Ĥochheim a . M ., den 30. ^ " "^ er ^Magistrat . A rzbach  er . ,
—-- "— -- 77~"n 'ZZhwnUm  und Gelberüben abzugeben

Machuu,. Simmor » «

^"" r7 ? i>->m n » - teil 30. z,,,düch - u

MchlänMchtrTell-
Die Kriegslage.

N e w Y ° r k. Aus dem Fort Macpherson sind der_ Se«

^Appam" 8entwichen̂ Dft Suche ' mtt "Polizeihunden war ergebe

französischen S ->zmlistenkreisen^ Uâ et^ iiS ^n und

ft 8nzäsi!ch? ck Nech°rung °eröffne/ habe, ^^dŵ G e tr^

verlangen . . , _ .
Erkolareicker Angriff aus einen englischen Monitor.

Sfr in 29 Oktober. Am 28. Oktober nachmtttags
Wba Ve - kind ischen Küste kreuzender großer eng-

ftscher Monim7von unseren leichten Sireitkrasten überraschend an¬
gegriffen und schwer b^chachgt̂ ^  Admiralstabes der Marine.

Swlze Herze « .
Roman van Fr . L eh n « ^

JSÄ4Ä 2Ä ! Ä «f « n« „ , d. ° in«
^äjes über wirf, spricht und ?enrt . Meine Braut

lleht̂ ö L °L ? '«Lnand sicĥ LK 'MnbÄ !« stünde,Wenn ich nicht gerade beim Theater wäre
würde sich keiner um mich, kummeni.

Du stehst 9"nz ällem ,md -e 2LM, memo einen Brw
. Meine Ettern sind langst tot . AVer la, morgen fahren,
bfr. einen prachtvollen Menschen. Au ihm wL »M ? als  Pate
Zr taust seinen Erstgeborenen
"icht fehlen. Run dachte ich. or soll mich zmucroemeueu,
'Uch kenneu lenit ! h.„. ainnen schwebte, doch sie
. Eie sah, daß .hm eine ftrage auz den i-ippe , sollte sich
Ichwieg und lächelte ein wenig schalkhaft vor »u,

Ueber-a rhuns .nicht verdewm . m m „st mit ihm
Nicht wahr , lis dahin warten wi .

''"ussprechen! . Limite ' Dach nur unter der
, Och füge mch Deinen Wunschsn, . ^ ^ ii abreisest, nach
Bedingung, daß ich noch einmal kommen oarz. cm a.

' Nach Mthof . nach un-crem Heimatdorf -
Wo liegt das beneidenswerte Dm scheu. , Dann sag
O, ist mein Gerd , in der Gcog. ap ne s ĵ^ene Scholle,

es auch nicht! Meiir Binder beba ..grbmittag erwarte ich

Ä ' Lrnm LdL UwLteLn II » » « mm  1” . »»
W-Üb; n reu und nächste Woche bin ich wieder b«  -

Werde ich ft. lange ohne mein fußes J
, Muht es versuchen, mein Gerd ! Es soll d,e Pruft .ng

Liebe. ^ meine  Liebe . Ruth , ich
, Da nahm er sie in seine Arme , « m im Sturm er-
b-greife mich sa selbst nicht, wie du 'mch so^ anz
ch-rt hast, Jä , s°h dich und ^ lubtt « ch ^ j« nicht
. Ging mir es denn anders , du Lieber , D ) >l vornchme
d°ran denken - ich. die tte.ne Sängerin - du.

^^Der" ber in der kleinen Sängerin fein großes Erden
m * steht'Md es auch von ihr erhofft! ^ wollte kein

nSchließlich muftre er to* «4 «' »and Ruch glücklich(5 Schließlich mußte er doch «* »■ » «; st° ',rd Ruch glücklich
Ende nehmen. Und als er endlich gegangen, ftaiw ^ ttebie
!fche!nd da, die gefalteten Hände mg ihr Hê ^ _ h^ ingungs-
dn mit all der Tiefe, deren ihre Ratur i h g ^ Klavier und
!°s war sie ihm ergeben. .Dannsesste sie W,e Rachli-
«l'elie ihr Glück in die vier -Laicht - 3 meiner Seele
wcht.isaim klang ihre Stimme , als sie afts-
Uiühcichstem Ergüsse sei nur gegrüßt , sei ' " ir verum

Rein Rind . 81, ' UM .» • * ! » £ g $S

Ä ' LS " unkte » i« L7 - -. teI 81 - geherin

Unb SÄaf Rechberg hielt Ruths Hand bittend in der

ist doch aber der lohte Abend . meines Urlaubs . Onkel

£I "S « < nicht kmmen Ruch zwingen M - N » n Bruder,mit Ihnen zu Haufe zu bleiben. m - Bubi nicht
Fest gefreut, sogar Frau . Ellen, d.«̂ doch als kleines

9.™

’f ' fi ' is » « . « * m '°kt "^ L "n
bonna spielen! neckte er und faßte sie icqerzmrd «ms Km .

Nein , Onkel Landrat . das dürfen S .e mch den on. Es ,st em
triftigerer Grund für mich vorhanden . te;-n bleiben.K>°°!SS?V'iST

L °LN ss  aasfÄT - * »ute- - "te d--

»" tLrS S ' ,iteV »te s
K8 "St “ »“.® » teil „Ich. üb.«r»cte». * M

»n , 1«. sich»; • '? « » aSÄSS

-n tölmen.

der erste draußen in Sturm und Wetter - în Da°

,». .? § a"

™JZSTZ  Ŝ ÄSfÄS*- «■
wasser war . sagte Ellen, hast du sie geschen, Klau , k

Nur flüchtig!
Davon hast du mir sa gar nichts gesagt!
Liebes Kind, das mar doch so unwese.üUch! ^ statte an M

der? Dinge zu denkens Er vermied aber dabei ihre» B»ck.

^utzlan - .
Wb P e t e r s b u r g, 29. Oktober. Meldung der P °tersburger

L .?'7S rS A

a*Sf KTÄÄKÄLtfSssvS&zi
mehr zerrütt , ten, könnten die Hungersnot zu einer unmitreioa
machen-.

Die Friedensbeinühungdes Papstes. _
Papst Benedikt empfängt seit einigen Tagen . .. sEzostlch^

Bischöfe, die ihn in seinen Bestrebungen zur Herbersu, _ g> ^
Friedens unterstützen, zu längeren Beratung ^ , s Kriegs-
voll Lyon, Bordeaux , Chartves , Orleons , mchl 9inrbDtcit
Hetzer Kardinal Amette. Diese Besprechungen sind Ms Vorboft ^
eines neuen Friedensaufrufs anzusehen, den _
Hilfe des internationalen Episkopats ergehen lasse . IMr,—-

manchmal recht kleinlüh

^ '" ' Der Laudrat erhob sich. Also abgemacht! . Morgen erwarte
ich die Herrschäften allesamt! Ich freue mich daraus , die k.eme
Ruth unter meinen Gästen zu haben . Klaus

Ruth hnngte sich in seinen Arm und geleitete ihn m.t Klaus

öu l°inem » JP -̂ ßt ^ Mr bei mir?  fragte Klaus.
ätlthof ist so gemütlich und traulich, gar nicht zmnWieder^

kenneii!̂ Wollen wir nicht ein wenig hinausgehen r Ich habe cs
creru wenn mich der Frühlingswind umbrou t̂..

bester wünschen kann.
Und doch, Klaus , ich kann nur nicht helfen —
Ich weiß . Ruth , was du nicinst! sagte er gcp.cßt.

enttäuscht! Wir sind nun mehr als
ein Jahr verheiratet und haben auch nicht die geringste Meinung^

"^ bÄ ' da-Ä ? - allein ausmacht? Du wußtest ja längst, wie

KuÄ ^ÄWÄÄen ^ n'föeSi«Ä Ä
s»ä 1 j,ä ; S 'ä  tft . te,s

vorwe ien. durch meine Verheiratung Veranlassung gewesen z
sein, daß du in die Wett gingst. ,

Ins Glück! fügte Ruib mit leuchtenden Augen hinzu, und au.
ihren Wangen lag eine zarte Röte.

Verwundert sah Kiaus sie an : er verstand sie nicht.

Nein ^Klaus^ ' Er^ersteut 'mich wohl und macht mich stolz, aber41S ÄÄfi -
0ic ntvftc (crnclnb. Sei. ^ {iius.

Ün 'fffitte sStt »«. “ n » «'aienoliUitt ! -»>- -«»->- »« »IM ’

" EFBä =
Glück natürlich verdoppelt. Erst aus deinem Munde soll
fahren , wer ich bin!

!NMsL.'K'ÄMKk &S  Ää
1 Ä 'iW -in D°m im » n«I « "
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Vet Mochog -LagksberW
Wd Amtlich. Großes 5>aup!quart !cr, 2». Oktober 1817.

W e fi 11 du *r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Dunst >md Nebel schränkten in Aic.nd.ern die SamMätWeft

Trotzdem war Icings der Zfrr dar. A -uer lebhaft. Ls erreichte
besvndecs bei DixmniVcn nachts große Heftigkeit. Vorstöße
licher Ableitungen nördlich der Stadt scheiterten.

Zwischen dem Houthoulsterwsld und der Lys belegte der
Gegner unsere Kampfzone mit einzelnen starken Icuerwellen . Eng¬
lische Infanterie . hinter Trommelfeuer und Rauchgranaten vor-
gehend, griff nördlich der Dahn Boesinghe—Staden an . In un¬
serer Abweyrwirkung brachen die Sturmwellen zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Lhemin des Domes griffen starke französischeKräfte nach

heftiger Artillerievorbereitung zweimal bei Braye an . Von un¬
serem Feuer an einzelnen Stellen durch Gegenstoß unserer Gra-
benbesatzung gefetzt, mutzte der .Feind znrüüweichen. Er hatte
schwere Verluste und ließ Gefangene in unserer Hand.

"Bei den anderen Armeen nur stellenweise anslebende Gefechts-
kätigkeit. „

Seit dem 22. Oktober verloren die Gegner durch Lrrstkainpfes
und Abwehrfeuer IS Flugzeuge, drcvon 3 im heimatgebiek. Leu!-
nank Müller fchotz den 30. und 31., Leutnant von Büloto den 22,
und 23. feindlichen Flieger ab.

O c ff 1,1 ch e r Kr i egsfch  a u p Iß  h.
keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front-
Im Betten von Monasiir , im Errnabogen und vom wardaö

bis zum Doirrmfee bekämpften sich die Artillerien lebhaft.
Italienische Front.

Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist der deutschen und
öskcreichisch ungarischen Divisionen der Armee des Generals der In¬
fanterie Otto von Beiow hat die ganze italienische Isonzosront zum
Zusammensturz gebracht,

Die geschlagene 2. italienische Armee ist im ^ urusis.uien gegen
den Tagliamentö . .

Die 3. italienische Armee hat sich tan Angriff au , ihre Stellun-
c.en .von der Wippach bis zum Meere nur kurze Zeit gestellt, sie ist
in cifinem RüSruge längs der adriatifchen Küste.

Auch nördlich des breiten Durchbruches ist die italicm,che Front
in Kärnten bis zum Ploeckenpatz ins Wanken gekommen.

Feindliche Nachhuten versuchten vergebens , das irngestüme
Dorwärtsdrüngen der verbündeten Armeen zu hemmen.

Deutsche und österreichisch ungarische Truppen stehen vor
Udine, dem bisherigeil Großen Hauptquartier der Italiener.

Ocsterreickifch-ungarifche Divisionen haben Eormons genom¬
men und nähern sich!m Küstenstrich der Landesgrenze.

Me Sirntzen find von regellos flüchtenden Fahrz -ugkolonnen
der,italienischen Armee und BevöMnmg bedeckt. Die GeMgenen-
und Beute zay, ist dauernd im Wachsen. ,

heftige Gewitter , verbunden mit schweren ) iieder,ch!agen, ent¬
luden sich gestern über dem gewaltigen Kampsfeld der 12. Isonzo-
schlachk. ^

Der Erste Generatguartiermeister : Ludendorss.

Der Dienstag "Tagesderiü,l
Wb Amtlich. Grotzes Hauptquartier . 30. Oktober,

Westlicher  S r i e g s s cha u p i a h.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

In Flandern war die Artillerieküiigkeik im Abschnitt von Bir-
schole mit kurzen Unterbrechungen lebhast.

Zwischen dem houthoulsterwnld und dem Kanal Eonnnes-
Apern erreichte der Feuerkampf gestern zeitweilig grotze Starke.
Er blieb auch nachts heftig und hat sich heute morgen zum Trom¬
melfeuer gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits von Braye am Lhemin des Dames satzlen die

Franzosen gegen abend Ihr Feuer zu kräftiger Wirkung zusam¬
men. Rach vorübergehentan Nachlassen hat sich der Artillerie-
kampf seit Tagesanbruch dort wieder verstärkt.

Auch in anderen Teilen der Bergsront war der Einsatz deri  I - VL£. t« Nr»» J<><i(i»n TiTrtötlArtillerien größer ais in den letzten Tagen.
Auf dem rechten Maasufer brachen bewuyrw

nach wirksamer Feuervorbereitung in die feindlichen Stellungen
nordwestlich von Bezonvaux ein. Die in etwa 1200 Meter Breite
eroberten Gräben wurden gegen vier , bis in die Nacht wieder¬
holten Angriffe starker sranzösischer Kräfte gehalten . Mehr a!s
200 Gesungene sind eingebracht worden. Der Feind hat schwere
blutige Verluste erlitten . ^ ,

Bei den anderen Armeen riesen eigene und seiudliche Lrkun-
dungsvorflötze mehrfach lebhaste Artillerieiätigkeii hervor.

Auf oem . . . .
O e st l i ch e i! Kriegsschauplatz

und an der

Ja , Rüth , ich mache keinen .hehl daraus!
Nicht wahr , Klaus , dn bcglcrtcft mich übermorgen zuruck, da¬

mit ihr euch kennen lernt ? . . . .
Uebe-morgen ? Er sann nach. Der Präsident hat sich zur die

nächsten Tage angesagt.
Es kommt ja nicht auf ein paar Tage an . In nächster WMe

habe ich die /.Elsa" zu fingen; dann kannst du mich gleich hören!
Brite , sprich vorläufig zu niemand darüber , ich will alle mit der
vollendeten Tatsache überraschen, auch Ellen!

Ruth holte tief Atem. Ah, das tut , gut, die Heimatluft!
Da hinter dem Birkenwäldchen liegt Birkeiffclde, Ruth , Siehst

du. wie das Sonnemicht sich in den Fenstern spiegelt?
Und das mutzt du immer vor Augen haben, —
Ick) habe es überwunden , Ruth . Durch Arbeit kommt man

über vieles hinweg. Sieh , hier hört unser Land auf , und der Bir¬
kenfelder Besitz fängt an.

Wie kömmst du mit Lübbeckes aus?
Wir sehe» uns wenig!
Und die Frau?
Sie gilt für sehr hochmütig, und doch ist sie beliebter und ge¬

achteter, als ihr Mann,
Wie lebt sie mit ihm? t .
Das kann ich doch nicht wissen, Ruth ! Man sagt, die Ehe lei

nicht glücklich und es ginge jeder seinen eigenen Weg. Uebrigens.
ich glaube, er ha! dich nicht vergessen und seine Frau gibt sich wohl
wenig Mühe um ihn!

Siehst du. Klaus , deshalb wollte- ich ei» Wiedersehen mit ihm
vermeiden , cs ist mir peinlich! Doch komm, wir wollen umkohrtn,
sonst ängstigt sich Ellen, t ,, ... .

Lang am lehnen sie um. Da sahen sie von weitem einen Rei¬
ter die Chaussee entlang kommen.

Wer mag das lein?
Es ist Frau Löbbeüe ! sagte Klaus nach einigen Sekunden , und

feine Stimme klang merkwürdig Me # ,- '
Aufmerksam betrachtete Ruth die Näherkommende, <
Wie gut sie zu Pferde sitzt! Findest ,du nicht auch, Klans?
Und da bemerkte stk, wie Heist des Bruders Augcn an der scho¬

nen Frau hingen, wie b!aß er auf eiinnai gernerbe» war . Ein

einer UJiUFVfclü:a>us? ,wuuuii whu  Mi«
Krüger vo g fallen sein? D IM i» lag sicher der Schlüssel zu dem
Geheimnis seiner plötzlichen Verlobung mit Ellen!

Frau Lübbecke hatte die G/ffchwister bemerkt, sie zügelte ihr
Pferd zu einer langsameren Gangäri ; es schien, als erwarte sie,
angeiprochen zu werden.

Doch Klaus machte keine Anstalten, stehen zu bleiben. Er zog
höflich die Mütze und ging weiter . Mit kurzem Gruß dankte Jsa-
bella, dann gab sie ihrem Pferd einen Hieb mit der Reitgerte , daß
es in die Höhe stiea. Dadurch entstanden einige kritische S 'fun-
tim , ehe sie mit -meisterhafter Hand das unruhige Tier nach ihrem
Willen zwingen und weitersprengen lunnte,

Ruth hatte Ihr nachgeblickt.
Das macht Frau Lübbecke so leicht keiner nach! sagte Ruth,

sFvkffrtzung folgt.) ,

?li azeüv  ü i j H e » F 1 c o f
(emc größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Udine ist von den verbLndelen 2'ruppen der 11 Armee, ge¬

nommen! Der bisherige Titz der italienischen obersten Heeres¬
leitung ist damit am 6. Tage der erfolgreichsten Opcrcrfion in un¬
sere Hand gefallen, v . ..

Unaushaiisam, keiner Anstrengung achkend. drangen unsere
Divisionen in der Ebene dem Lause des Tagliamentö zu.

An den wenigen Aebergängen des durch die Regengüsse hoch
angeschwoilcncn Flusses staut sich der Rückzug des feindlichen
Heeres.

Die aus Kürnien vergehenden Truppen haben auf der gan¬
zen Front venezianischen Boden betreten und sind im Vorwärts - |
drängen gegen den Oberlauf des Tatiamento.

Der Erste Gcneralquartiermeister : Ludendorfk

Italienische Täuschungsversuche.
Wd Berlin,  29 . Oktober. Der grotze Sieg der Verbünde¬

ten am Jsonzo nimmt immer gewaltigere Ausdehnung an . Die
prahlerische Siegeszuversicht in der Rede des italienischen Kriegs-
Ministers „Mögen sie kommen, wir fürchten sic nicht", die tosenden
Beifall erweckte, ist schnell zuschanden geworden. Die italienischen
Zeitungen wollen die Welt und das eigene Volk über die gewalti¬
gen Geschehnisse täuschen und erklären es für absurd, dom Angriff
größere Bedeutung beizumessen, da die von den Verbündeten er¬
oberte Stellung nur eine Vorpostenlinie sei und die italienische

- Führung sich die deutsche bewegliche Abwehrtaktik zu eigen gemacht
habe. Zweck der Rückzugsbewegung,fei , italienische Operations-

!masten zu sparen. Inzwischen ist ein ganz erheblicher Teil dieser
.Massen in deuffch-österreichisch-ungarische Gefangenschaft geraten.
Auch die italienische oberste Heeresleitung -versucht noch, den Zu¬
sammenbruch de>r gesamten Isonzosront dem eigenen Volke, seinen
Verbündeten und den Neutralen zu verheimlichen. So hat der
italienische Oberbefehlshaber Cadorna den täglichen italienischen
Heeresbericht, dessen Uebersetzung in englischer, und französischer
Sprache verboten wurde , für die Veröffentlichung gesperrt. Ferner
versucht General Cadorna nach einem Fünkspruch vom 28. Oktober
4.40 Uhr nachmittags nach dem Beispiel Kerenskis die Schuld an¬
der ungeheuren Niederlage der Feigheit seiner zweiten Armee zu¬
zuschreiben, die kurz vor dem Angriff in öffentlichen Ministerreden
übet alle Maßen gelobt wurde.

Wb Berlin,  20 , Oktober. Laut Jsonzo -Funkspruch- Coltano
vom 28, Oktober befiehlt die italienische Oberste Heeresleitung:
Der tägliche italienische Heeresbericht in englischer und französischer
Sprache ist verboten worden . Halten Sie deshalb seine Veröffent¬
lichung zurück, gez. General Cadorna,

Die Flucht des geschlagenen hec-rcs.
Wb Berlin,  30 , Oktober. Das geschlagene italienische

Jsonzo-Heer wälzt sich in wilder Flucht aus allen Straheu dem
Enmpfge 'viet des Tagliamentö zu. Der Rückzug wird erschwert
durch den Strom der flüchtigen Zivilbevölkerung , die mit vollem
Entsetzen westwärts zieht und mit Hab und Gut die durch den Ge¬
witterregen aufgeweichton Straßen bedeckt. Bereits drängt sich an
den wenigen Uebergängen über den verästelten Fluß der Strom
flüchtiger Heeresteile und Landeseinwohner zusammen. Die wich¬
tige Stadt Udine, der bisherige Zentralpunkt der italienischen
Heeresleitung und der Versorgung der Jsonzo -Armee. liegt schon
bgld im Rücken der siegreichen und ungestüm vorgehcnden Verbün¬
deten. Auch an der sftirukner Front gibt der Feind dem konzentri¬
schen Druck nach und weicht in der Richtung aus den Oberlauf des
Tagliamentö , von unseren Divisionen verfolgt.

Die italienische Presse sticht weiterhin dem Volke die Kata¬
strophe zu verheimlichen, und spricht von kleinen Vorteilen der
Verbündeten , die in keiner Weise die starke ikalienische Verteidi¬
gung erschüttert hätten,

Abendberichk des Großen hauptquarkiees.
Wba Berlin,  30 . Oktober, atacks . Dem Trommelfeuer auf

dem Schlachtfeld in Flandern folgten starke englische Angriffe! bei
pässcheadaele . Das Dorf ging verloren : kraftvoller GegWangrisf
warf den Feind wiekher hinaus.

Bei Ghelnvelk brachen srtih und nachmittags Angriffe der Eng¬
länder blutig zusammen.

Am Cbemin des Dames und auf dem Ostufer der Macks leb¬
hafter Artilleriekamp ?.

Im Osten nichts Wichtiges.
In Italien geht es vorwärts.

Itaffenische Beruhigungsmanöver.
Wb Bern,  30 . Oktober, „Journal de Gcmoo " meldet aus

Mailand : Alan wird vom Stellungskrieg zuin Bewegungskrieg
übergehen . Aber dieses Ziel wird erst dann seine Wirkungen
geltend machen, wenn der italienische Druck von der Rückzugs-
frelümg her die Majsenyeers der Mittelmächte aufgehalten hat.
Der Italienische Rückzug erfolgt  s i, st e m a t i sch ,
wenngleich die Opfer schmerzlich find. Die Lage ist im Vergleich
zum Mai 1916 und zur Trentino -Osfensive ernfthaster , aber doch
weniger beunruhigend . Sic ist e r n st e r , weil die italienischen
Linien auf einer breiteren Front und in einer größeren Tiesö
zurückgedrängt sind, aber weniger beunruhigend , weil selbst unter
der günstigsten Voraussetzung die Umzingelung des italienischen
Heeres ausgeschlossen ist. Das italienische Volk weiß übrigens,
daß die Mittelmächte durch die Offensive,ihr ehrgeiziges Ziel, durch
den Einfall in Italien den Sieg über die Entente zu erringen , zu
verwirklichen hoffen.

Kaffer Karl in Görz.
Wb Görz,  29 . Oktobers Der Kaiser ist heute in das mieder-

befreite Görz eingezogen. Der Gegner hat die Stadt zum größien
Teil zerstört und geplündert und die Bevölkerung! verschleppt,

t
W i e n. Der .Kaiser hat nachstehenden Armeebeseh! erlassen:

In harten Kämpfen errangen meine braven Truppm , vereinigt
mit den tapferen Verbünden u, i.i wenigen Tagen glänzende E' r-
so'gr . Freudig bewegt sage ich allen für ihr zielbowußres helden¬
mütiges Verhalten in ichiverc-i Kämpfen, meinrn wärmsten Dank
und lprech« allen Führern , alUn Kommandanten , allen Truppen
meine vollste Anerkennung ans . Mit Gottes Hilfe weiter!

Wien,  30 , Oktober. Zu den Erfolgen an der italienischen

t*mt !>et Ucberzahl Jtaltcns und »xi'uel not übereilter
jehocet, ' ■

'.Die Cuts ä>eid » ngss ch lacht des Kriegerk
Londoner Reuterdureau er,ährt aus höchst .v  nütliiilischei , ■‘‘•'jj
Jtafirus tnjt grotzr-g Befricditzr.ag, dr,h von den Asturrten v ^
Mnhnahnicn getrosten seien, den Italienern Hilfe, zu: schicken,
der -luombtiLiichen militürischen Lage werbe diese Nachricht.
günstigen Cinfiutz aus den Mm des italienische:! Voltes «!» «»..,
Die c Hilfe werde zunächst den Boitcü hasten, eine sehr große s
fahr für die Enteiste zü ' beseitigen, außerdem den Alliierten - i
legenheit geben, der asterreichisch-denlschen Armee einen em^ ck
drndei! Schlag beizubringen . Es handelte sich also nicht
darum , Italien zu Hilfe zu kam,neu, sondern einen entschcioel> t
Sieg in einer Schlacht zu erringen , die sehr wahrscheinlichüber j
Schicksal des Krieges entscheiden werde.

An er Volk und Italien.
Betrachtung mit der Ueberfchrist „Unser Volk und Italien

Die „Köln. Ztg ." schreibt in M

Volk empfindet die Katastrophe, die. Italien getroffen hat , n>'« '
gerechte Vergeltung , wie das Gottesgericht, das mm einmal v
Liolksempfindsn gesucht wird . In dieser Welt, in der manche» -
die Vergeltung so spät und io langsam kommt, erscheint uns
die Katastrophe am Jjonzo wie ein Aufalmen , wie die Erlösung <L
dem quälenden Druck, unter dein viele gelitten haben, indem !W|L
fraoten : „Sollten alle Schustereien in dieser Welt straflos "K
gehen?" Hüten wir uns , dem Volke den Glauben und L'
Empfindung zu nehmen. Wir würden ihm sein bestes Teil ney»' .̂
In ihm, in diesem Glauben , liegt nicht zum mindesten unsere 0 » ,
und unsere Unüberwindlichkeit. Man muß jetzt die eiiffachenM
uns dem Volke sehen, wie sie sich au den Schaufenstern der 4L
tungen vordrängen , wie sie gierig die Telegramme entziffern, z
von der Jfvnzoöffensive Händeln. Im Wirtshaus liest es der ta
den anderen vor. Man redet sich auf den Spazierwegen r.
„Haben ' Sie schon die neuesten Nachrichten von Italien gelezei^
„Jetzt wird er ihnen aber helmge,zahlt, was
haben! Gott sei Dank!" Das Volt denkt c

sie an uns perdro^
an feine Toten , an “

Elend dieses langen Krieges, der zu Ende wäre , ohne den
brüchigen Bundesgenossen. .Die Einnahme von Riga , die glorre l

. . . diese Ruhmestaten unserer Truppen Ist
den alle NervenLandung auf Oese! selbst,

in den 'Hintergrund gedrängt worden von der oberitaliciU'peitschenden Ereignissen .am Jsonzo und in . . - ,
Ebene.. Das eine war ruhmreich, erhebend, ließ n.nsere Herzen
patriotischem Stolz erbeben, dies aber ist mehr, es greift in
innerstes Empfinden . Es ist die moralische Sisthlfertigun^^
Weltordnunq und das dürste es in der ganzen Welt sein,
meint , das sogar schon aus der verhaltenen Sprache neutraler

— ' . . " berjchW
Schlag ins Gesicht gewE

Rechtfertigung des morviM,

grammö hemüszültseft , die über Ale, Jsonzo-Offenslve
Italiens Erfolge, das wäre ein
Italiens Erfolg , das wäre dis Rechtfertigung
Schmutzes gewelm , den der Verband überall in der Weit 'verbvst
hat . Italiens Katastrophe ist eine moralische Genugtuung für ^
ganze Welt, mögen sie es offen eingcftehcn ober nicht,

Otto u. Below.
General Otto von SBeloto, der Kommandierende gegen, v

Isonzosront , hatte an der siegreichen Durchführung der Schiff
bei Tanncnbetg . und an der inasurischen Winterschlacht her»L
ragenden Anteil , ebenso an der großen Offensive in Kurland , a
d:r mazedonisckuni Front gewann er an der Spitze des lasst
burgifchen.'Jiiaerbalaillons eine wichtige, a» die Serben vertan.
Hohenscellumpzurück. Der Kaiser ernannte ihn damals zum bt
dieses Jllgerdaiaillons . Otto von Below . der einer alten Sutdab
jamtlie entstammt,tlick» Sohn des chc-maltgeu Kvmmänüanteü -st

s ralleutliant vor Äusdnich des Krieges die %. Division.

Dcprschcnwechfe! zivifchcn Heiden Kaisern. ..
Wb W i eil , 29. Ottover . Aus dem Kriegspreffeguartier »>'.

mitgeteilt : Kaiser Karl richtete um 23. Oktober -folgertve DepK
an Kaiser Wilhelm : ' Oeftmi finb Beim- Truppen in Eividale E

' gedrüngkn. Heute ' haberr^melne Regimenter meine Lllndesha»!
ftadt Görz zur ückgenommen. Es ist mir eine besondere Herzkst
jache, In die'er großen Stunde dankbar unserer treuen Waffen»!
derfchast zn aeüenken. die "mit Gottes Hilfe diese neuen gewaltig
Triumphe feiern durste. Du hast in selbstloser Sachlichkeit ME
Oberbefehl eine Reihe Deiner prächtigen Divisionen zur Berfug'st
gestellt. Ziel bewußt haben unsere Generaistübe VorbereiltE
und Angriffe gemeinsam und erfolgreich durchgesührt. Die SZ,
kraft Deiner Truppen bewies sich, wie immer , als tmübcnmiu' 1 ,
Für alle diese Beweise treuer Bundesgenossenschast sagen ich.'st
meine tapfere Wehrmacht Dir innigsten Dank. Des 'Allmächte,
Gnade n .'he auch weiterhin ans unftren siegreichen Waffe», e

Zur gleichen Stunde, traf von .Kaiser Wilhelm folgender GlA," ~ ' " ' •' . * ein: u

ui wunwHivKt * . uKr . . . . .tgriffskrast oen
blüchigon früheren Verbündeten geschlagen haben . Ich beg» .
wünsche Dich und Deine Wehrmacht herzlich zur Wiedexeinnay st
von Görz und der Karsthochfläche. Viribus unitis ! Weiter
Gott . gcz. W i i h e l m I . 11.

Dsr Tauchbosikrisg.
Wba Berlin,  2S. Oktober. Aus dem nördlichen ürlegsjW

-platz wurden durch unsre A-Boots wiederum In009
registertonnen vernichtet, rlnter den verfEten Schissc» besä»' ..
sich die beiden bewassneteu englischen Dampfer „Elmsgarth ".
düng 4§00 T.  Jucker und „Advrlnhs ". .

Der Chef des Adnsicalslabss der Marnm

famnren, zugleich auch das Irrlicht
auch gleich der geschichtliche Irrtum icstgesiellt, daß nur national
e-nheitliche Staaten eine Erillenzberechtigmits haben: Der Traut»
Italiens , Oesterreich zu' zerstören, ist zerroncken. Es ist aber
außerdem noch rufamniengesallen : die HaMnag , innerhalb oder
außerhalb der Monarchie b!c Zenlralmachso non einanbei zu
trennen und einen Keil, zwischen die Verbündeten zu treiben , die
treu zusammenstehcn, den übermächtigen Feind politisch und mili-
lärisch an einer einheitlichen Front bekämpft haben , ein Zusam¬
mengehen, das hinsichtlich der Einheitlichkeit von der Entönte .nicht

.erreicht werden konnte. Das Bündnis zwischen Oesterreich-Ungarn
und Deutschland bat sich im Feuer der Jsönzoschlacht bewährt . In
den Worten , die heute Kaiser Karl an den Grafen Czernin rich¬
tete, kommt klar das Bewußtsein der gegenseitigen Treue zwischen
Oesterreich-Ungarn und Drut 'chlanü zum Ausdruck, die Erkenntnis,
daß die Zentralreiche , wenn sie zusammenstehen, in der Lage sind,
den Sieg zu erkäm-pieü . Es bricht zusammen der Traum verschie-

. fcencr Nörgler iimerhalb dar Monarchie , die in dem Bündnis mit
dem Deutschen Reiche einen Stein des Anstoßes gefunden haben
und den Rat gaben . Oeflerreich-UngaAi von Deutschland zu
trennen . Diese separatistischen Politiker sind auf einem Irrweg
gewandelt . Rur durch gegenseitige HilfeleMng konnte es ge¬
lingen, die Gefahren zn überwinden gegen eine solche Uebermacht
von Feinden . In fünf Tagen ist' Ser Eckpfeiler der Entente im
Südwesten gefallen, wie der andere Eckpfeiler vorher im Osten.

Englische Stimmen.
Wb na Amsterdam,  30 . Oktober. Die „Times " schreibt zur

Offensive gegen Italien : Italien darf nicht das Schick al Rumcimens
und Serbiens teilen '. Die „Morning Post " spricht van dem Ach-

i tungoersolge DeütWanVs . „Daily Chronirle " erwartet noch viel

Eine neue Auszeichitung unserer Ostasrikaner.
Wba Berlin,  30 : Oktober. Der Verteidiger Dcuiswch.f-

! nfi itas , Kolnmandeur der vstasrilnnischen Schutztruppen Owst
' v. Lettow -Borbeck wurde durch Allerhöchste Kabinettsorder z

gestrigen Tage zum Generalmajor befördert. Wie jeder weiß,
die kolonialen Kriegsmeldungen der Entente zu lesen versteht, >1» .$

'■ kürzlich das Eichentaub zum O.drn Pour
darum die heimalfernen Kämpfer da draußen , denen der uner .»'^
terliche Glaube an den endgültigen Sieg unserer Sache
wieder die ' wmidrrdüro Kraft zur Verteidigung - des votim^j,
letzten Stückes deutsch.afrikanischer Erde verleiht, zugleich
neues Zeichen heißen Dankes nn 'eres ganzen Volkes erkenne».^ .

Tages .-RurZöfchatt.

Antcriiaatsfekrelür v. Braun über die ErnährnngssralzeN^ ^
der Tagung des christlich-sozialen Llrbeiterkongresses nnßerw f,,
llnterstaatssekretär v. Braun über die Eruährlmgsfraqem , L,
klärte zunächst, daß mit der Herabsetzung der Fleischrat>on a
rechnet werden müsse. Die Brot - und Kartoffelration werde, ' ^
aufrecht erhalten werden könnckn. Die Befürchtung , daß durw

siitteriMg beseitigt. Die. Kartoffelernte fei gut . Es ständen y>(lf
84^4 Millionen Tonnetc Kartosfeln zur Vorfügima . Eure ^
sichljae BewiAschastung sei trotzdem- nötig , da die Knrtossen
zur BrotstrockiMg und teilweise auch zc>r Ergänzung des u»o>» jv
den Viehfuttcrs dienen mühten . Eine wöchentliche Ration f - ^ c-
Pfund sei daher einstweilen noch nicht zu empfchlen. Die pH
sörgung fei sehr schwierig, die Oelsruchlornte «der so gltt.
Erzeugung von Margarine oerdoppelt werden körme. Die " ^ li
sehenen Maßnahmen zur Erfassung von, Milch und Butter w
ftcks in die Lage, tasetzen. uuckz in der Fetttursorgung D.;;rt)<’11
kommen. - Üi | | '■Wjt a»v r •*
alle
noch mehr  hingst

«ot Vssttz M >! 'Strafe . \
troffcucn Maßnahmen d
siegreicheir Ende.

Dis Beh'cruptiing dc
des Innern ' EfzAleuz >.
murf an aHreren Stellen
den wäre , entbehr!, wie r
mitgekeiit wird , .jeder Be¬
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Vor öl
Berlin,  30 . Oktol

Berlin berufene Graf H
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her die Lrnährmrgsstatzeri . M
Arbeiterkongresses änßeite
die Ernährungsfragen.
setzung der Fleischration
inö Llartoffetration werde s
Die Befürchtung , daß dumi ,̂,-
etroide verdorben seiet!, H'1
eichsgetreidestelle das
re Möglichkeit der Götreioe
inte fei gut . Es ständen \ .f
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1 zur Ergänzung des uull i 'lö
ine wöchentlicheRation 00 .7,
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trnfjen , wo aber
besiehe, schivinde dle

«y». Uoffst ,«,» Staff . 3m ici ;.w srrgS». daß bei «von M.
trosseireir Maßnahmen dchchgehaMn werden, könne h>s zu einein
siegreichen En^ , ^ Darwörts ". doß der von dem Minis -er

Mihiecchrsgefetze.iteDie' Äeh'auptllrri; dc
Jstnhm ' Eri -.-U.ettz Aiews lmsgeardeitt

durchlmlsen. Für % Einbringung lm Landtag modern
ursprünglich in Atissikht genomnanen. Ti-lin.n ns g

Vor dem Muzierwechsel.
Berlin.  30 . Oktober. Die Verhandlungen , die der twch

Berlin berufene Graf Hertling mit den Partcisnhrern ^ begonnen
hat , sind noch nicht abgeschlossen, so daß es noch temesweg ^ fist-

1-raf.e, lochn die KMcnMung solche Vorsicht. geüiGt tli mrm
ist efforder -ich. daß der Coldai für die Ltelt Nach der Entlassung
aus dem Heeresdienst sich die Wohltaten der Krankenversicherung
schert Alltz Soldaten , die wegen Eintritts in den Kr-easdreng
hie Kassenmitglledschaft haben eitöschen lassen, könne» binnen

6 Wochen nach der Rückkehr in die Hemmt nneocr »1 die K.aUlei^
kassen elntreten . Das gilt sowah! für Wichimckglst^ r. l̂Mĉ aM)
für freiwillig
sind nicht berechtigt, die Wiederausnahmc in dsc Kasse von einerUnchL «mm?ÄÄ « * 2

ftebi ' ob Graf Hertling wirklich das,Amt eines Reichskanzlers an-
' ' ' nird F.eststeht gegenwärtig mir, daß.Dr. Michaelis gehen

dcni bayrische.» Minist
-viocn ist. Die Blätter irüß..— . . . . .. .

„Germania", die dem Hmfm ^ ÜingeMgrubll̂ wort̂ wchmE

nehmen wird,
wird und d̂aß dem bayrische» MMisterpräsidenten die Nachfolge
«»geboten worden ist. Dir BtNter °°n der
„Germania ", die dein Grafen ^Hertling Bogrim
der EandiÄatur aeaeliüdev Jurüc ^hnlmng.
Werttmg der Persönlichkeit des Grasen rühmend hervorgehooen.
das- er der intcrnnlionaie » Politik nicht freind setz daß er ktnr^
'Pete mit Energie und Geschick uerfolge. Auch m diplomatischer
Mission habe er eine vorsichtige und sichE Ha,M^ ew,esê V° n
ihrer ausgosprochenen Gegnerschaft aber mack
demokraten noch die Fortschrittler ein Hehl,

Die Fristsetzung „binnen 6 Wochen nach
Heimat" gilt auch für solche Soldaten , v>

der Rückkehr in die
schon" vör Friedens-

ichlutz wegen Verwundung oder Erkrankung als dienstunlauglich
Nsen werden, Von diesen sollte es niemand versäumen, als.

Ziele mit Energie und Geschick versolge.
Missionen habe er eine vorsichtige und sic,,. , . . . . _
ihrer ausgesprochenen Gegnerschaft aber machen weder d,e too a <
demotaten noch die Fortschrittler ein Hehl, »nd zwar haupksach-
ich aus dem Grunde , weil sich Graf Hertttug cn der bayrischen

Kammer wiederholt gegen jede Pnrlmne >itaris,ernng ausgesprochen
hat Den meiste» 'Anstoß nehmen die Blätter an der angeblich be-

b ickitMt-en Trennung des Kanzlerpostens von dem des preußischen
MiMsttarässtentest " Während die liberalen Blätter allgemein ihre
Befriedigung darüber äußer » , daß zum erstenmal, soll das deutsche
Reich besteht, die Ernennung eines Kanzlers nach parlamentari-
K 'GMtzhr erstlae . ttffosern ^ mchtz «

„m tut?. HiMHey  fiel fefttÄ RüchÄst die ErstchEg zu mäjm,  iMÄ
du Mensjinmm , wie sich später ergab, ,m Lstrage ertzer' öram U-
Gepackstückec.bqehobe». habe. Es handelt sich »m
b' ^rnister Mautetz Koppel mit Patroiienlarte » usw. De. Solda.
ist dwch üI : Abhänd^ »m'-ien seiner EMtc .l i-i dm Der-
legeuheit gekommen »nd hwt vortäusig. seinen Luieuthatt h.eZelbst
bis heute verlängern inüssen. — Die Kriminalpolizei warnt °o«
einem Treppenläufer - und Fußmolten -Diebe, welck,er seit kurzem
in Wiesbaden bei der Arbeit ist. , , , . . ,

Wiesbaden . Oderpräsident von a,rolt zu Solz hat dieser Targö
Wiesbaden besucht und unter Führung des Oberburgenneister - '
Glässing und des Bürgermeisters Travers das Kaiser ^ riedrrch-
B'ad sowie das neue Museum besichtigt. . . . .

tue Sch » tz den Schaffnerinnen.  Das Schoffcngcncht
verurteilte Dienstag wieder einen Wann , welcher, aus einer Ver¬
stimmung heraus , einer Schaffueriu beleidigende Worte wahrend
der Fahrt zugerüfen hatte , zu 5 Mark Getdstrase.

_In ciuer Schuhmacherwertsiütte in der Kleinen ta -ma!̂
bacher Straße kamen Montag abend zwischen6 und 7 Uhr die dorr
beschüstigten Arbeiter , zwei Gehilfen und drei Gehllsmnen. in To¬
desgefahr , indeln sie die Kohlrngaie , die p'.otzliap von dein Almmer-
ofen ansströmtcn , einatmelcn »nd alle »u» ohnmqchtig und b. -
wnßtlos zusamm en brach eii, Die sofort herbeigeholte Samtarswache

Rückkehr in. die Heimat liegt endiich oue® vor bm einer laiig ic

^vartet beschert werde, sind die konseroativsn Blatter von Sorge
vorüber evsüllt. daß ein solcher Erfolg, wie es d.e „Krenzzeltung
ausdrückt, das ohnehin stark »rs Kraut lleschos ene .MachW ^uV derparlamentarischen Halbqotter werter stelgern müsse, die Krane
n^ f ^anflnter leiden müsse. Die „Deutsche Tageszeltrmg memt,
dH "drei Namen Graf Czernin , von Kühlmann >und- Graf Hertlmg
bezeickmeten de» Weg, der hinsichtlich der Znkunstsgestaltung des
deutschen Reichs angeschlagen werden solle, nämlich, die Politik
der Reichstagsmehrheit sich erfüllen zu lassen, » m Gegensatz hier¬
zu äußeü das „Berliner Tageblatt " die Vermutung , daß die Kam
dldata Hertling in den- Vordergrund geschoben se>, um un Lager
ber Mehrheit Zwietracht zu säen, dm Mehrheit zu sprengen. So
wirren sich einander widersprechend die Urteile hin und her . Auch-u» Zs rnthnrunirfre fvraoe wird dabei wieder distutiert , da sich

y auyiw aig 1;rinctcmc. a \a, Nundesftaat ausa ^sprochen hat . Nach' der? „Deutschen
TagesLLug » soll übrche,rs Herr Wahnfchaffe als Nachfolger des
Herrn v. Graevenitz in
^aaes êituira" svll üdriFeirs Herv Wahnschasse - »- ,7“rrn'ü. Graevmitz in die Reichskanzlei znruckkehren und auch,
die Anwesenheit des deutschen Gesandten m Kopenhagen. Grasen
oie » nroeju n-ird mit dein Kanzlerwechsel ,n Zusammen-Rcmtzau, in
Hang gebracht. ,

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung , schreibt.
Lokalanzeiger " bringt eine Zuschrift aus München» du>. über die
Kandidatur des Grafen Hertling " ziich ^ h âl t̂-

Der „Bert.

>0 s e K 0 m b i n a t i 0 n e 1, aufftelü und dabei mitteilt , daß der
frühere Unterstaatssekrelär der Re,eichstärrziei bei seinenc »nd des

dem Amte gesagt habe : . Wir

Beurlaubung . Gibt auch nicht jeder kurze Urlaub das Recht zum
WiederernMtt in die Kränkenkasse, st ist doch dies dann der F . ^
wenn d°r Soldat längeren Urlaub bökommcn Hai, so daß er m ü
Läge ist sein bürgerliches Leben für längere Zeit w.eoer anfzn-
nehlnem Hier .bietet sich für viele Saaten , d.e es bedau rn da
sie ihre Kassenmitgliedschafthaben verfallen lassen. d»e Wog.laste k
sie schon vot  Frieden - schluß wieder zu gewinnen Auch d e Sol¬
daten. die zur Arbeit beurlaubt werden, ahne deshalb «m, den.
Militärvcrhällnis entlassen zu werden, habur da^ Recht, M . !ij
willige Mitglieder bei der Krankentasse zu . veroleiben. sostru sie
dies nur innerhalb 3 Wochen nach dem Ausscheiden den StronUi»
fcjjcn gegenüber erkläre». Die Satzungen mancher Kra» kenkas» n
enthalten die BcsUmmung, daß einzelne Leistungen nur dann ge.
wiiytt werden, wem, eine bestimmte Wartezeit er stillt ist. d. Y.
wenn die Mitgliedschaft schon eine' gewisse, längere Zeit hmdutch
bestanden hat . Soldaten , die diese Wartezeit vor Bcgmn der misi-
iärischc» Dienstleistungen schon ersullt hatten , brauchen ste nsich
der Rückkehr in die Heimat nicht nochmal zu,ruckzulegen. War ü.e
Wartenit vorher erst ierlweise erfüllt, so wird diese Zelt auf dre
neue Mitaliedfchaft angerechuet, und zwar auch dann , wenn der
Soldat nach der Rückkehr in die Heimat Mitglied e.ner anderen
Krankenkasse wird . „

* Die Bezei  chn u n g ' „K r i o.g s b e scha d 1g t e r Wie
der Reichsausschuß der Kriegsbeschüdigtensürsorge müMt , wurde
von verschiedenen Seiten daraus Hin gewiesen, daß beßordWe Bc-
urkundungen ' ebenso wie Briefanschriften an Stek e einer SstE - -
ode' BerUssbezeichnung neben dem Namen Häufig d>e Angabe
Kriegsbe'chädiqter" oder „Kriegsinvaside tragen . Gegen diese

Üebung dürften vom Standpunkt der bürgerlichen Knegsbescha-
Ligttnsursorge Bedenken bestehen. Ganz abgesehen davon, daß
ht b r großen Anzahl Kriegsbeschädigter, mit der schon jetzt und
noch mehr nach best Kriege z.. rechnen ist diese Bezeichnung sehr
oft lein geeignetes Unterscheidungsmerkmal bieten wird , steht c».

o!o irgend nröglich wieder gseichzustMen,un̂ aZ ^ ê ZU

städisiche Krankenhaus gebracht wurden
— Seinen Verletzungen erlegen ist der Garnisonverwa tungs-

inspektor n. D. Günther , der am Freitag abelld von der Elettrischei,
in der Seerobenstrahe angefahren worden mcir

_ Ei» leichtsinniger junger Mann von hier , welcher von
seinem Cl»'s, dem Inhaber eines hiesigen HaMungshauWs , einen
Scheck über 10 000 Mark erhielt, um ihn umzutaujchcn. hat diesen
Auftrag zwar ausgeführt , ist aber von dem Ausgang sucht zuruck¬
gekehrt, sondern geflüchtet. Die Polizei fahndet nach chm.

_ Aus Linie 3 wird der Betrieb zwischeir Lmdenhot -und Unter
den Eichen vom 1. November 1917 ab aus höhere behördliche An¬
ordnung eingestellt. . . . . .

— Während des Monats September , wurden tm Bereich des
Wiesbadencr Landgerlchtsbezirks wegen,Wucherns, Verhelm.lchnng
von Lebensmitteln , HomsternS und Höchstpreisuber-chreltung 393
Strafverfügungen und 25 gerichttiche Urteile erlaßen gegen „92 bzw.
9 im Monat Ällgust. Das ist eine Zunahme um 60 Prozent.

wc In einem Haust an der Rheinstraße hatte sich ^ wnstag
abend ein Diensttnädche» zu Bett gelegt und dabei em offenes Licht,
weil es im Bette noch lesen wollte, neben sich am den Nachtttsch ge¬
stellt, Sie scheint darüber ein geschlafen zu, sein. Das Licyt kam
mit' dem Bettzeug in Berührung , setzte dieses m Brand , »nd als
das Mädchen wieder ei wachte, hatte es bereits dera. l scchvere
Brandwunden davongetragen , daß seine Ueberbrmgung ms Kran¬
kenhaus sich als notwendig herausstellte.

'Dotzheim. Beim Spielen am Fenster dm elternchen Wohnung
stürzie hier ein »jähriges Mädchen aus der Mansarde aus den Hos

mb und war sofort tot.
BSttatt , 30. Oktober. Die diesjährige Kreissynode sur oav

Dekanat Wallau fand, gestern iw13. Schulsaale hier unter ^ ^ 1-
tung d. s Herrn Dekans Hahu-Diedenbcrgew statt. Zu .derselben
hatten sich nur 18 Mitglieder eingefunden. I » seiner Ltaffnungs-
ai .spräche verbreitete sich der Vorsitzende über den großen

, der Reforma -ion. Den angetündigten Vortrag über . „Der Krng
? und unsere Gemeinden" hielt Pfarrer Wotsf-Masstnhe >m. Die.er
I schilderte zunächst die groß^ Vegeisterun^ der Bcvolkerm

Lau «rim Schiller« Sckieiden ans dem Amte gesagt ynve. « >»
2mm wieder . ' Nach Erkundigung bei Exzellenz Wah, .schaffe
Wmien wir mil -eilen, daß eine solche Aeußemi « Niemals ge¬
fallen ist.

Wb Berlin , 30. Oktober. Kaiser Wsihelnr Hai an den deutschen
Arbeiterkong roß nachstehendesTelegrgMM genchteu^ Meinen Herz
ticiien Dank für den Hnldigungsgruß des in der Reichstzaup lsiav.
verstmmelten Kongresses de: chrffÄch-natiSnalen Arvetter In
treuer Äwneradschast steht die Heimarmee der dentzchen Aide ier
um'cAen auf alten Frenteu siegreichen Heere mit uirermudlicher 2.>°
beit zur Seite . Das Bewußtsein , daß nur ein glücklicher Ansgang
unteres Da'eiuskampfes de deutschen Arbeiterschast-eine erchuetz-
!-ch!.' Zukunft sichere, wird de» Siegcswillen uno die Kraft z>»
Ueberwinduiiq der schweren Zeit auch fernerhin starken. Mein
Vertrauen itl' den gesunden Sinn »nd die Vaterlands lebe der deut¬
schen Arbeiter kann nicht erschüttert werden , gez. Wr.helm !. U.

BecHl)  Der Vorsitzende des Nationalen Arbeiterkongrcß.
Aenbls ' kretär Stegerwald . ist als erster Arbeiteroertreter auf
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden.

Das Eroebnis der siebenten Kriegsanleihe. Das Zenhnungs-
crqebnis der 7. Kriegsanleihe ist jetzt, noch ohne weitere FAdzeic,,
nmkgen. auf 12.458 Milliarden angewachien. davon reichluh 11

ilimeratüt ' 'davon "nur einige 10v Millionen mit Hilfe der Darishns-
kasieitz Bon den Zeichnungen sind erfolgt,: rund 751 M \ 1110m'1ton
brr Reichsbank, allein 6916 Millionen bei den Bankt » . 3191 Mil¬
lionen bei den Sparkassen. 1093 Millionen bei den Genosstnscha-
ten, 383 Millionen bei den Lebensverstcherungsanstakten, 83 Mil¬
lionen bei der Post . _ _ _ -

Aus Kreisu.MrgeSung.
hoachemn Herbsteinstellung bietet sich noch Gelegenheit
zur Ausnahme Zion FreiwiM^ N m ^ nwrosstzitaor ^ uTON

beitN Bezirkskom^
inando, Zimmer 28, entgegengenommen

als irgend möglich .. . . .. . ... . „ ,
die Rezcjchmmg „Kriegsbezchaoigter als . . ,. -
gebrmlcht wird » werden hierdurch die Bestrebungen , die Knegsbe-
schüdigten als besondere Klasse zu kcnnzeichnen,, nur gefordert,
in tta "- c,-:‘ ~'lJ' !'' ö!'
gangen .
bezeichnnng zu sehen
hohen, .
ten

best den 'Mrger 'k'Sttla 'tSbehö rLM, inshesonder. ~
ei,u. Dienftanpreistms. de» Inhalts anzyregen, daß m  Be»

nriff ^ er äh» Angaben
iiicht " als Standes , oder Berussbezeichmmg gebraucht werden

Weihnachtsliebesgaben.  Das stellvertretende Gene-
ralkommändo teilt mit : Seine Majestät 0er Kai >er yat die iLchlrm-
herrschaft über die diesjährige Versorgung des Heeres und der
Flot e mit Weihnachtsliebesgaben übernommen. Sit ro b unter
Sein Namen „Kaiser- und Bolksdank für Heer und « lot e WW-
uachtssiebesgabo 1917" in Ausbau und Durchführung nach ahnttchen

: rllnnndkiillen wie in den Boriahren erfolgen. Jeder Angehörige oes

jedoch
cayme von ^ reeu»—«>.»i .— " "IV' lwd«  Lebells-

»ur solche des Jahrgangs 1902 d.e b>s IS . IE
jabf vollendet haben . Armtetdungl.n ivnotn

Zimmer 28, entgegengenonnnen . ^
^ Sch tachtviehaufbr 1ngnng nn R egteru ngs

berirk Wiesbaden.  Nackchem seit Herabsetzung d^ erhöhten

gierMgsbÄrk ' httffMli ? ü? Ausbringmi ^ Äs ^ ^ wie^ - E

MW -GMMZMmehr wird den B -sondechelten der hiesigen NLHNvqutaichen̂̂ n^

!5 “ ÄS » ,»V «BSSSK » isdigt werden muß. das in den tandwirtschaft-
zur Shiachtung ge

ewncte Vieh sestst-ülcri. Die Kommunalverbättde sind «ugcwntzen
SbfSSm cn dÄ von dem Bteyhckndelsv-srband lm

stimmten Stellest verweiqxrs wird, unverzüglich zur Enteignung ; t*
EK Für La»« ' md Verbraucher ist es immerhin nor-
tellhaft , ' daß ,Wejeitr « «® ÄfrfÄ

: Gründsützen wie in den Vorjahren erfotgen.
Feldheeres und der Marine erhalt seine Lei .,.«.»., - --

: private Weihnachtsversand an eigene Älngehonge tm Felde wnd
hierdnich natürlich nicht berühr -, derartige Sendungen gehe' , nach

•rote vor über dir Militär -Paketantter . Jeder Korpdbczuk bringt
di- Liebesgaben für alle Truppenteile und Formationen auf . die
i"i Korpsbercich ihren Ersatztruppenteil haben. 5)terbe> werden
von Spendern rechtzeitig geäußerte Wunsche betreffs Zuweuung d-r
Gaben air bestimmte Truppenteile »nd Formationen weitgehend
beriicksichtiat "llle samwetnden Einzelpersonen, Zeitungen .» 0
Vereine inüssen indessen das Ergebnis ihrer Saimmnngen unter
Benachrichtigung des stellt' . Gmeralkomwandos an die Krtegs,ur-
sorge Frankfurt a, M., Börsenstraße 2, abfuhren , welche tm Em-
vernehmen mit allen Organisakionen des Roten Kreuzes tm Korp- -
bezirk einschließlich der beiden Abnahntestellen stw freiwillige Gab .»
vom stellv. Generalkommando als Zentrai -Sammel - und Bertei-
lungsftelte bestimmt worden ist. Nur hierdurch wird euie gleich-
mäßige Versorgung aller Fonnntiouen gewährleistet und worden
Bevorztigungen einzelner Truppenteile vermieden. Auf dle^betn-
nächst zur Aerüffentlichung kommenden Aufrufe vnd Nund .chreli. L.
der örtlichen Organisationen des „Kaiser- und Vo.ksdank wird hin-

^ 'wc Wiesbaden . Der „Europäische 5)os" gehörte lKgere Zeit
zu den Restaurants , bezüglich derer das Gerücht ging, daß , wenn
man die großen Kosten nicht scheue, man dort bezüglich der Lr-
nährung ganz gut über diese Kriegszeit Hinwegkomine. f
Grund der Dckmmziaiion eines Konkurrenten erschienen oines
Tages Sckftltzteme in dem Lokale, nahmen , eins Durchzuchnng vor
und beschlagnahmten etwa 2 Zentner Fletsch der « # * # “
Art , welches sie in den Vorratsräumen vorsanden . Lant spateren
Feststellungen hat der Inhaber fortgesetzt ziemlich erhebliche Vor¬
räte an Rind -, Kalb- und Schweinefleisch von einem Metzger m
Schierstein bezogen unter ganz erheblicher Ueberschr-ittmg der
Höchstpreise. Für Kalbfleisch bezahlte er bis zu 5 Mark » für Ham-
melfleisch bis zy. 6 Mart , für RliÄstetsch bis zu 3.80 ^ latf . Auch
Butter hatte er einmal von seinem Schierstemer -Metzget sur 7
Mark das Pfund erhallest. In der Wirtschaft lag «"te Speisen-
karte össenttich aus , welche nur zwei Fleischgerichte enthlett. eme
roritere Karte aber mit weiteren zwei t^ eischgckiichtcn felgte d
Kellner aus Verlangen der Gäste vor . Der «ntzaKr  des . >e, . -
rants wurde vom Sck,össengericht wegen Uebcrschreitlmg der
Höchstpreise, wegen- Ein - imd Berkau,s von Fletsch 0hne Fl« sch-
karte und wegen Rlchtanmeldting des Fleisches zu 600 Mark Gel -
strafe, fein Küchenmeister wegen der beiden erstgenannten « tras-
iaten ztl-50 Mark Keldstase verurteilt . Außerdem- wurde, «' tz
schlagnuhmc der bei der HlNissttchungerhobenen -etwa 200 Pstmo
Fleisch erkannt . .

wc Renitente E i e r a b l i es e r e r . I » B t e b r 1ch, hat

ung oei
Ktiegsbegtnn 'und dann das Nachlassen dersstben, sowie die sich nach
und nach geltend machenden Kriegsauswuchse und .Kriegsstindeu.
Die in 10 Leit ätze zusammengefaßten Aussuhrumen , fanden , die
Zustimmung der Synode . Der Erzlehungsoerent übte im Berichts-
»ihre keine Tätigkeit ans , dagegeir muhten die DiakonteoereUrr m
Hock.ht.sM, Igstadt , Nordenstadt und Wall.au vermchrte Aufgaben
lüseir Die übrigen Berichte betiasen den „Ki-chenboten , der,in

^sänlt iche evangelische Familien kostenlos gegeben wird , und o.e
Kolportage. :m -Synodatkretst-, ferner die Jahresrechnung und « m
Voran schlug für 1917/18. Als On für die nächstjährige Tagung
wurde wieder Wallau gewählt . , .

Bretfenbeiin , Die Geschäfte der hiesigen Procrei winden , ie.,1
dun Pfarrer Walther als Fvtdprediger an die Westfront abgegcnigen
ist, von Pfarrer Bömet in Wallau versehen. Demieiben sind auch
die Obliegenheiten eines Ortsschuiinspektors von Vreckenhetm,. Me-

•denbäch imd Wildsachsen übertragen morden. — Die dies,ahr-,ye
' Dbfiernte ist nunmehr beendet. Ihr Anssall ist für unseren Ort c>n

ungewöhnlich reicher. Man schätzt den Wert des Obstes auf mehrere
100 000 Mark.

Hallgacten. Die Weinlese bringt hier einen vorzüglichen Er-
trag . Auch die, Güte stellt sehr znsrieden. Die AMMchte be¬
tragen u'.ld betragen zwischen 85 und 100 Grad . D'.e Saure stellt
sich aus 5,7 bis 7,2 pro Mille . st\

Rüdeshlim . 29. Oktober. Vor kurzem kaufte oute Frau aus
dom nahen Eibingen für ihrest im Felde stehendwi! EWstarm m
einem hiesigen Geschäft einen-Winterwams für 26.50 Mark , Aw
inair das .Kleidungsstück in der Wohnung der Frau gründlich besah,
fand man in einer Tasche einen Pappzettel mit der Aufschrift.
„Dem tapferen Krieger die herzt. Gruße . Lma Esterer , Millhausen
i. E . (Straße >rud Hausniiimner undeutlich). Man nttnmt an , daß
das Wams als Liebesgabe bestimmt war , sein Ziel aber nicht er-

/ reicht hat , sondern vielleicht durch eine siiitredlichkelt verkauft

nmrde^ . ^ Iv unserer Gemarkung stellte sich das Ergebnis
i der Weinernte aus ' ditrchschnitllich Zweidrittelertrag . In der Gute

stellt man den 1917er dem 1883er gleich. Für die Ohm (200 Liters
Traubenmaische wurden 540 bis 800 Mark erlöst. In einem Fall
wurde ein größeres .Wachstum zu angeblich 6500 Mark das Stuck
verkauft. Äessere Lagen erzielen Gebote von 1000 Mark für dte

DI,m ftöcfc« . Den einzig richtigen Fahrplan sur den Winterdienst
(oom 1 November ab) hat die 5töntgstei,ier Bahn jetzt herallsge-
aeben. ' Siehat ihn nämlich glait in zwei Teile zerlegt, deren einer

«hfiniip erft im November des Jahres einsetz!, du . - ,
stand der Tiere gegenüber dem Sommer sich etwas «ebesstrt Hatz

Viele enttäuschte Gesichter  gab: mn Sonntag

schränkung des Sonntagsverkehrs erst nach dem 1. Ncwemver
Kraft treten werde, _ , . ,

» Der Wiedereintritt der Saida i e n
Kran k tu taffe  n . Leider haben die meisten

m
Soldaten

d i e
von

für die Werktage und Heren anderer für die Sonn - und Feiertage
qi' t Das ist jedenfalls übersichtlicher, als die sonst allgemem üb¬
liche Einrichtung der Fahrpläne mit den nur allzu häufig über¬
sehenen „S ", „W" usw. ,

Höchst Vom 1. November läßt das hreiige Postamt die für
Höchst und dem Stadtteil Unwrtied-rbach eingehenden Pakete den
Empfängern nicht mehr ins Haus bringen . Es werden nur noch
die Paketka .tcn bestellt. Die Empfänger sntd dann verp sichtet, d.e
Pakete selbst vom Postschalter abzuholen. Auch d.e Eüpakete nntcr-
liegen der gleichen Behandlung . . .. . . .

' AüS -dem Taunus . Im Gebirge sind ant Sonntag betrachttmie
1Schnckeiiiaffen niedergegantzen, die bei aichafte.'w tstfereb LM'pe-
rarur gtößtentciis liegen geblieben sind. Vteifnch sind bereit .,

iSchno-roerwehungen cingetreten. Diei vom de» Lahn tommenden
Züge waren heute früh mit Siistiee bedeckt. Dw Schneemasfen haben
auch! mancherlei Fernsprechstörnngen im Gefotge, besonders nach

JhsK' in. Die Stadmerwattung gewährt der hiesigen Bürger-
- schgst für jeden neu angepslanzten Obstbaum eme Prämie ,von
50 Psecknigen und für jeden Nußbaum eine solche voitaitiek Matt.

Amdmnstem. Auf der Koblenz—G.tetzener S .reae,stutzte Msl-
- tag abend dc-r Zugreviior .Kolb von emety Personenzuge ao. E.

wuxde überfahren und aus der Stelle üftätet . ^ ,
irancnhclm . Die Gemeinde bewilttgte,ihren Angestellten .eine

TtuernnaszMge von 20 Prozent dos. jewkiltgen Gehyltcs.
Mainz .' Wo bleiben die Ffußfisch-ck Wer früher nament¬

lich am Freitag über den hiesigen MÜWarkt gmg- deyt siel . e
große Menge Fiche ans, die dort zum Sftriaus ausgestellt wwe .
Aus den benachbarten Rhein - lltzd Mattwrten . aus Niets» 1.

................. «Mi,
— - « <* * « * •  I >4

■■ „jch - ein einziger Flußstsch ist I»er mehr

in vielen Hunderten von Fällen gegen Hühnckrhalter eingeschritten
werden müssen, weit sie ihrer Eiernbltefernngsverpslichtung nicht
nochgekvmnien sind, darualer auch gegen kinen S .hretner , n elw
nach einer wider ihn erstatteten Anzeige 29 Hühner hatten sollte,
bei dem sich aber bei näheren Nachforschungen ergab, daß âuß er^ -

Der

überhaupt keine Eier gewonnen habe, bei dem
das ihm nur zur Berfügung gestanden habe.

wc Ein arnter M-Uitärurlauber , welcher gestern nachmiftgg
ans der Durchreise in die Heimat kurze Zeit hier Ausenthalt hatte,
übergab sein gesamtes Gepäck, weil er eben einen,Saug in bte

-Stadl mycht'n wollte, der Gdpäckstelle' im hiesigen Hauptb-chnhose,

in -diesem Jahre und besonders- in den
.So ii nn er mana le it' der' Fischfang sehr ergiebig °» rr A - Mwn«
, für diese befremdende Tatsache geben tm-s die Filcher stuft - S!
i , w aller Offentze'' daß sie e» heute nicht mehr nottg haben,
'-»ür o-n Mo.ickr zu gehen' da reichere Abnehmer die Fische m ihren

Mlor -n/ia ' ost. schon am Kahne abhoien tfS|bie mr ärmere Leute geradezu unerschwinglich sind. Man zahlt



ffineu für die kleinsten. Backfische wie Siotnuflen, » rufen u. a, 1.59
bis 2 Mark, für Barsche 2,00—2,20 Mark, für Hechte und Aale gar
6 Mart für das Pfund : Das find Preise , die die früheren F !,ch-
preife um das S- bis lOfachc übersteigen. Da nun doch einmal alle
Lebensmittel, besonders alle Fleischarten rationiert sind, so wäre
cs wohl ongezeigt. daß für die Zukunft auch die Fifchbeuier unter
Kontrolle gestell: oder doch wenigstens die gekauften Fische auf die
Flei chkarte angerechnet würden. „

Mainz. Doppelselbstmord.  Unter der Drehbrücke des
alten Winterhafens wurden von der Strompolizei heute früh die
Leichen von zwei jungen Mädchen, deren Persönlichkeitenbisher
nicht festgestellt werden konnten, gelandet. Die Toten hatten erst
wenige Stunden rm Wasser gelegen. Auf der Brücke fand man
zwei Krimmerkragenund -Muffe. , '

Sprendlingen bei Darmstadt. Im nahen Philippseich verstarb
die jüngste 20jährige Tochter des Grafen von Isenburg-Philipps¬
eich. Sie war als Pflegerin in einem Lazarett tätig und hat sich
hier wahrscheinlich eine Krankheit zugezogen, der sie kurz nach dem
76. Geburtstag ihres Vaters , zu dein sie in die Heimat geeilt war,
erla\j.

Verheerender SchnMsiurm. Wie erst seht bekannt wird, hat
am Sonntag und Montag ein Schnee st urm im Taunus  er¬
heblichen Schaden angerichtet. Die großen Schneemassen legten
sich nlit solcher' Schwere auf die noch laubbedeckten Bäume, daß
ihrer viele unter der Last zusammenbrachen. Besonders an den
Landstraßen sind viele Bäume umgeknickt. Auch die Fernsprech-
lettungen und die Leistingen der Ueberlandzentralen liegen zer¬
brochen am Boden. Viele Orte sind ohne Licht und Kraft und tele¬
graphische Verbindung, ein Umstand, der bei dem Fehlen anderer
Beteuchtungsmittelsehr schwer ins Gewicht fällt. Stellenweis liegt
die Schneedecke bis 30 Zentimeter hoch. Für die Ernte der Spal-
herbstfrüchte— Dickwurz, Kohlraben und auch noch Kartoffeln —
und die Herbstaussaat macht sich der Schneefall recht empfindlich de¬
in citbar. — Auch vom Rhein werden heute weitgehendeStorungen
inr Telegraphenverkehrgemeldet. — In der vorletzten Nacht sank
das Thermometer stellenweise., besonders an freien Lagen, auf 4
bis 6 Grad unter Rull.

Vermischtes.
Düsseldorf. Wegen verräterischerUmtriebe verurteilte heute

die hiesige Strafkammer den belgischen Arbeiter Max Lambert zu
2 Fahren Gefängnis. Der Belgier hatte ain 27. Juli in dem Be¬
triebe der Benzinwerke Rhenania zu Reisholz einen Elektromowr
dadurch zur Entzündung gebracht, daß er Sand hincinfchüttete. In
der Dähe des Motors waren bedeutende Bonzinvorräte der Heeres¬
verwaltung aufgestapelt und ein Unglück von unübersehbarer Trag¬
weite wäre geschehen, wenn der Brand des Motors nicht noch recht¬
zeitig hätte gelöscht werden können. Schon vorher haste der Belgier
durch häßliche Beschimpfungenseine Arbeitskollegen empört. Das
Urteil gegen den Menschen führte aus , daß ihn die für die Sachbe¬
schädigung festgesetzte Höchststrafe treffen müsse.

Ein elendes Ende nahm ein Berliner Hochstabler. Der Baron
v Bienaiowski, der Berliner Juweliere mit falsche» Schecks betrog,
wurde enttarn als ein 24 Jahre alter Kaufmann Alfred Gehristh,
der im Sommer die'es Jahres große Frachtbrieffchwmdeleien ver¬
übte. Rach seiner damaligen Berurteilung erhielt er einen Stras-
ausschub,den er zu neuen Gaunereien benutzte. Rach den Juwelen-
fchwindeleien in Berlin war Gchrisch wieder verschwunden. Dre
ÄvimimUpolizeiermittelte, daß er nach St . Goar  am Rhein ge¬
fahren war. Dort wurde er festgenommen. Als er nach dem Amts¬
gericht gebracht werden sollte, gelang es ihm, zu entweichen. Er
sprang in den Rhein, um siel) den Bet folgern zu entziehen, ging
jedoch unter und ertrank.

Im Schützengraben vom Bauernknecht zum „Einjährigen" ge¬
bracht hat es der Unteroffizier Franz Maurer von HackMcheim.
Der junge Mann zeigte im Felde eins hervorragende Tüchtigkeit,
dis bunt) Verleihung des Eisernen KreNzeS1. und 2. Klasse und
der Hess. Tapferkestsmcdailleihre wohlverdiente Anerkennung fand.
Bei all dem nervenacrfrekoeNden, wilden Kriegstreiben fand der
junge Held in seinem Streben nach Weiterbildung noch Zeit, sich

sie das Publikum vor minderwertigen, und meist zu übermäßigen
Preisen vertriebenen Herstellungenschützen.

Der brave Mann denkt an sich selbst zulcizt! In dem Seegefecht
am 28. August 1014 wurde der deutsche kleine Kreuzer „Ariadne
von überlegenen englischen Streitkrästen in Brand geschossen. Rach
der Bergung der Besatzung lagen auf der Back des brennenden
Schisses noch zwei Schwerverletzte. Um sie zu retten, ging Leut,
narrtz. S . Garmch mit einem Boot .von S . M. S . „Danzig an der
Back längsseit und kletterte als erster an einem hcrabhängcndcn
Tauende auf die Back. Es folgten ihm der Obermatrose Graul von
S . M. S . „Danzig" und ein Maschinisteninaatvon S . M. S.
„Ariadne", der selbst zuvor aus dem Wasser gefischt worden war.
Es gelang Öen drei Braven, die beiden Schwerverletzten unter
großer Mühe und unter Beobachtung der sorglichsten Borsicht zu
retten. Die gezeigte Entschlossenheit uird Opserwilligkeit ist des¬
wegen bejoirders anerkennenswert, weil die drei Retter ihr eigenes
Leben au s Spiel seiften. Das Schiff brannte stark unter der Back
und es erfolgten fortgesetzt Explosionen. Bald daraus versank S.
M. S . „Ariadne" in den Fluten. , . . ,

E'me kühne Patrouille In einer Julinacht verließ eine drei
Mann starke Patrouille einer Matrosenkompagnieunter Führung
des Unteroffiziers Richard Abraham aus Stettin , eines wagemu¬
tigen Mannes , die eigene Stellung, um Erkundungen der gegrn-
überliegenden feindlichen Anlagen vorzunehmen. Unbemerkt er¬
reichte die Patrouille einen Kanal und schlich von dort weiter vor
bis zur feindlichen Hauptstellung. Nach Feststellungder feindlichen
Stärke wurde die Patrouille plötzlich vom Feinde bemerkt. Im
heftigsten Infanterie- und Handgranatenfeuer sprangen die drei
Mann aus dem Stacheldraht des feindlichen Verhaues heraus und
suchten für einen kurzen Augenblick Deckung Im se'mvlichen Lau-
scherposten. Schnell wurden ein paar Handgranatenan den feind¬
lichen Graben geschleudert, der Augenblick dem Verwirrung beim
Gegner benutzt und eilig suchte man sich vom Gegner loszumachen.
Da — kaum erst 50 Meter vom Feinde entfernt - -- schreck Unter¬
offizier Abraham auf und stürzt zu Boden. Nicht achtend der
eigenen Gefahr, kehren die anderen beiden, Matrose Bauer und
Obermatrose Goldfisch mir unb wollen helfen. Während Abraham
nach ruft: Es ist nur der Arm, weiter! erhält Bauer einen Schuß
in deii Leib und bleibt stöhnend liegen!. Goldsich wirft sich hin.
packt den schweroerwundeten Kameraden an den Armen, und so
gitt es gehl, unterstützt von Unteroffizier Abraham, der außerdem
noch eine schmerzhafte Verwundung durch Handgranattnsplitter
am Bein hatte, kriechen sie unter Aufbietung der letzten Kräfte zu¬
rück. Mit großer Mühe erreichen sie die eigene Stellung und sind
in Sicherheit. Am nächsten Tage aber konnte man im französischen
Tagesbericht lesen, daß „ein deutscher Handstreich im französischen
Feuer gescheitert sei."

im' Schützen graben für das Einfähvig-Freiwilligenexamen vorzube¬
reiten. Jetzt hat einö feindliche Kugel dem Leiieiw„ VM,V __ _ _ _Leben des Braven ein
jähes Ziel gesetzt. In Mandern fand der strebsame Held den ehren¬
vollen Soidatenwd.

Der unbegreifliche Zuckermangel. Man schreibt der „Rh.-Wests.
Ztg.": Seit einigen Wochen ist allerorts ein erheblicher Zuckerman¬
gel zu verzeichnen, der schließlich einen so hohen Grad erreicht hat,
daß in den meisten Städten überhaupt kein Zucker zu haben ist.
Das völlige Verschwindendieses unentbehrlichenNahrungsmittels
ist ober nicht etwa auf einen plötzlichen Zuckermangeloder aus
Transpottschwierigkettenzurückzüsühren, denn die aus den Monat
Oktober entfallende Menge ist den örtlichen Verieilungssteüen recht¬
zeitig zugegangen. Der Zucker liegt zur Verteilung allerorten be¬
reit er kann aber nicht ausgegebcn werden, weil die Reichszncker-
stellc die neuen Höchstpreise trotz aller Borstellungen der Lebens-
mittciämter usw. bisher nicht bekanntgcgeben hat. Die Westfälische
Einkaufsgenossenschaft hat den Zucker für Oktober mit dem Vor¬
behalt geliefert, daß die Differenz zwischen dem alten und dem
neuen Preis nächberechnet würde. Da die Erhöhung ves Preises
nach der kürzlich veröffentlichten Verordnung des Bundesrats ganz
bedeutend ist uird im Kleinverkauf etwa 10—15 Pfg . für das Pfund
betragen wird, so sind die Kommunalbehördenin einer ganz eigen¬
tümlichen Lage. Der jetzt nach geltende Höchstpreis von 32 Pfg.
für das Pfund darf nicht überschritten werden, so daß die Kommu-
>ion, wenn sie den Zucker zum alten Preise abgeben wurden, den
bei den in Betracht koniinendcn Mengen ziemlich bedeutenden
Disserenzbeträg aus dem Gemeindesäckel decken müßten. Die
Folge ist, daß die kommunalen Berteilüngsstellen deir Zucker zurück¬
halten und auf die Bekanntgabe der Höchstpreise warten, die be¬
reits Mtte Oktober erfolgen sollte. Die Reichszuckerstelle hüllt sich
trotz zahlreicher Borstcllungen weiter in Schweigen und die Be¬
völkerung wartet vergebens auf den so dringend nötigen Zucker.
Einen Ausweg hat man in Unna gefunden. Dort hat man sich Uber
die geltenden'Höchstpreise hinweggesetzt und kaust den Zucker»nt
50 Pfennig je Pinnt». Sollte der neue Höchstpreis niedriger >em.
so will man die Differenz zurückzahlen. Die Schwierigkeiten dieser
Methode liegen zutage', in größeren Städten ist sie undurchführbar.
Das einzige wirksame Mittel dürsten energische Borstcllungen der
Großstädte bei der Reichszuckerstclle sein.

Fkeischstrühwürsel und ihre Ersatzmittel. Das Kriegsernäh¬
rungsamt! schreibt'. Infolge des Mangels an Fleifchextrati herrschen
schon seit mehreren Monaten im Berkehr mit Fleischertrakt und
insbesondere im Verkehre mit flcischaxtrakthnltigen Zubereitungen,
arge Mißstände. Soweit es sich um verfälschten und nachga-
,nachten Fleischextrakt handelt, bieten tO und 11 des Rahrungs-
mittelgesetzes vom 14. Mai 1870 und die Bekanntmachung vom
86. Iimt 1010 gegen irreführende Bezeichnung von Nohvftngs- vnd
Genußmitteln ausreichende Handhabeii zur Bekämpfung der be-
ireffendcn Mißstände. Anders hingegen verhüll es sich mit den
sogenannten Bouillonwürfeln und deren Ersatzmitteln, well bisher
Bestimmungen über die Beschaffenheit derartiger Erzeugnisse nicht
erlassen sind und das und die Bekamtt-. ... .. . . Rahrungsmi tt elaefetz ..... . .
mächung vom 26. Juni 1010 nach dieser Richtung in der Regel vcr

Vergeltungen ist bisher fälschlicherweise- als Weichherzigküt der
Behörden ausgelegt worden. (Bekanntlich erklärte ®CIte
Smuts vor kurzem, die Regierung habe nur aus Gründen 0« .
Menschlichkeit bisher non Vergettungsangriffcn Abstand genom
men. Der englischen Regierung werden diese und ähnliche Zeug¬
nisse für ihre wahre Gesinnung wenig angenehm sein.) Die lau
testen Rufer nach dem Bombardement deutscher, dicht bewohnter
Zentren erwähnen nicht, wieviel schwieriger und gefährlicher e«
für unsere Flieger ist, feindliche Städte mit Bomben zu bewerfen
als für die deutschen Flieger, unsere Städte zu bombardierei.
Wenn es deutschen Fliegern nicht gelang, bis London vorzudringen,
dann warfen sie ihre Bomben über Essex oder Kent ab. Wenn
aber unsere Flieger auf die grotzen Zentren am Rhein zusteuern
und können sie nicht erreichen, dann dürfen sie ihre Bomben nmu
über belgische Ortschaften oder über Straßburg oder Meß tn El¬
saß-Lothringen ab werfen. Die Schwierigkeiten niw Ge sah reu,
denen unsere Flieger bei der Ausübung von Vergelttmgsflugen
entgegensehen müßten, sind in Wirklichkeit so erheblich, daß wir
verhältnismäßig weit mehr bombenwerfendeFlugzeuge verlieren
würden, als die Deutschen bei ihren Angriffen auf London und tne
östlichen Grafschaften. Die wirkliche Ursache, die es den feind¬
lichen Fliegern ermöglichte zu kommen und zu gehen, ohne für
ihre Verwegenheit zu büßen, liegt daran, daß der izemd die bel¬
gische Küste besetzt hält." Das ist der wahre Grund aller Schwie¬
rigkeiten. Wie wäre cs wohl unseren westdeutschen Städten er-
aanyen, weirn es umgekehrt den Engländern und Franzosen ge-
jungen wäre, ihrem Kriegsplane entsprechend Belgien zu besetzen.

Oer TauchSsoikrieg.
wba Berlin,  30 . Oktober. Eines unfekec A-Booüe. Kom¬

mandant Kckpstänlevknant hasloigon (Ernst), hak im Atlantischen
Ozean und Aermel-Kanal neuejrdings rund 32 000 Bruttoregister-
können feindlichen Kcmdelsschisfraums vernichtet. Ankex den ver¬
senkten Schissen besonden sich der bewaffnete englische Dampf«
„Madura" <4484 Tonnen), dessen Ladung u. a. aus Lokomotiven
bestand, ferner vier große bewaffnete englische Dümpfer, von
denen einer aus einem Geleitzug heransgefchofsen würde.

Der Chef des Admiralstabes dex Marine.

Bnnim  Allerlei.
Koblenz. Der Raubmörder, der den Schreinermeister Fuhr

aus Hirzenach bei St . Goar ermordet und beraubt hat. ist hier ent¬
deckt und in einem Lichtspielhaus festgenommen worden: Er ist
ein erst 17% Jahre alter in einer hiesigen Brauerei beschäftigter
Bursche.

hessisch-Lichlenau, 29. Oktober. Der gestrige Abendpersonen¬
zug von Eschwege nach Kassel ist in der Nähe des hiesigen Bahn-
Hofes entgleist. Bon den Fahrgästen wurden nur wenige gering¬
fügig verletzt. Die Lokomotive und sieben Personenwagen wurden'
beschädigt.

Marburg. Der Landrat des hiestgsn, Kretses erlaßt an. Die
Marburger Geschäftsleute folgende Warnung: „Seitens der lüitd-
Uchen Bevölkerung wird Klage darüber geführt, daß Geschästsleute
die Abgabe von Waren von der Gegenlieferung von Butter, Eiern,
Erbsen und dergleichen abhängig machen. Dies ist unzulässig und
strafbar, auch kann Schließung des Geschäfts angeordnet werden."
(Das hier gerügte Berfaliren soll nicht bloß in Marburg üblich
sein.)

Heidelberg. Zu einer Bauersfrau in einein iüachbarortekam
dieser Tage eine Mannheimer Dame und bot dieser für 1 Pfund
Butter sage und schreibe 25 Marl . Der Frau voar Lande, obschon
an höchste Preise gewöhnt, kam dieser Preis doch wohl etwas zu
hoch vor. Sic gab ihrer Entrüstung mit den Worten Zlusdruck:
„Nein, Frau, das Geschäft mache ich nicht."

Haltern. Hier wurden doxi bessere Herren aus Dortmund und
Herne ve'baftet, die bei einem hiesigen Landwirt ein ganzes Rind
aufgekauft hatten und. das Fleisch bei Nacht in einem Gelchchrank
nach Dortmund schaffen wollten. Das Fleisch verfiel der Beschlag¬
nahme.

Weimar. In dem Strafverfahren des wegen Fahrläsitqkeit
ange'chuldigten ehemalige!' Direktors der staatlichen Frauenklinik
in Jena Professor Henkel erkannte die Dienststrafkammer des Land¬
gerichts auf Strafversctztlng. Die Verteidigung erklärte Berufung
cinlegen zu wollen.

Ein zweiter Preis für den ersten Bombenwurf aus Bcrlim Der
englische Millionär Penow in Binningham hat 1000 Lstrl. (etwa
20 000 Mark) für den ersten britischen Flieger gestiftet, der Berlin
bombardiert. — Im ganzen sind von Privatpersonen 18 000 Lstrl.
für Vergeltung für deutsche Luftangriffe ausgesetzt worden.

Muests Fachrichien.
Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.

(Privattelegramm e.)
Berlin,  31 . Oktober.

Dem „Berl . Lokalanzeiger" zufolge wurden Vicenza , Be-
nedig und Treviso  geräumt.

Die Schließung der schweizerisch - italieni¬
schen Grenze ist vollständig.  Selbst die im internatio¬
nalen Bahnhof Chiasso stationierten italienischen Zoll- und Bahn-
beamlen wurden über die italienische Grenze zurückgezogen.

Die Pariser Presse erhält aus Rom geradezu ver¬
zweifelte Hilferufe  und in der englischen Presse kommt
die Meinung zum Ausdruck, daß die Alliierten sich einer gefähr¬
lichen Lage gegenüber befinden, von der vielleicht erst der Anfang
gesehen werde.

Die italienische Kabinettsbildung  unter Füh¬
rung dos bisherigen Ministers des Innern Orlando wird, wie das
„Berl. Tageblatt̂ meint, vielleicht zu einer gewissen Abänderung

. der italienischen Kriegspolitik im Sinne der neue» Mehrheit Ber-
^nnlasiung geben, vielleicht nicht in öffentlichen Kundgebungen, son-
; öcm in der Praxis . Denn mehr als der Druck,’tttn die Entente¬

mächte ausübcn, werde für die Entschlüsse der Regierung die Nolks-
l ftimmung maßgebend sein, die sich, wenn erst die Größe der er

liltenen Niederlage bekannt sei, vermutlich mit Nachdnick geltend

!-( VUUh -'V | v * ^ ^ . . . . t) -
sagest. Infolge des Mangels an Fletschextrakt hat sich zudem der
Begriff der Norinalware während des Krieges immer mehr ver¬
schoben, was zu Täuschungender Bevölkerung mit unreellen Er¬
satzmitteln führt. Hinzu kommt, daß seil mehreren Monaten der
inländische Markt mit dänischen Fleischbrlch- und Fleischbrühersatz-
würieln überschwemmt wird und es sich hierbei zum größten Teil
um nachgemnatte grob/verfälschteoder jedenfalls so inutdorwertigs
Erzeugnisse handelt, daß sie — vom Preise ganz abgesehen —
überhaupt keine Daseinsstercchtigung haben. Auf Grund dieser
Erwägungen ist aus Amregang des preußischen Ministers des
Innern und im Einvernehmen mit dem ÄLtserlichen. Gesundheits¬
amt vom Bundesrate etne Verordnung erlassen worden, -die die
MtitdestarffordMNgen cm Fleischbrchwürfcl und dergleichen fest.-
-'xtzt, wobei sie die sogenannten Nürnberger Beschlüsse des Buitües
deutscher Nahrungsmittelsab'nkaitten und -Händler vom 29, Mai
1010 zur Grundlage stimm,. Die Mindestanforderungensind den
.Kriegsverhältnissenangepatzt. Für die Praxis haben sie beson¬
dere .Bedeutung, weil aus dieser Grundlage der Begriff des noch
zulässigen Ersatzes im § 2 festgestellt worden ist. Diese Vorschrift
ermöglicht dem soliden Handel die bisherige Fabrikation, während

wachen werde.

Mna Bern,  29 . Oktober. Die „Tribüne de Geneve"
schreibt: Die Offeiffive gehe mit Riesenschritten vorwärts. —
„Suilfe" hofft, die englisch-,'ranzösiche Hilfe möge nicht zu spät er¬
folgen. Udine sei kaum hundert Kilometer von Venedig entfernt.
Die itallknische Armee scheine augenblicklich nicht imstande zu sein,
sich zu stellen. — Int Industriegebiete der Como brach „Italien"
zufolge°E,rde letzter Woche eine Arbestsbeweguiig aus.

Wb na Kopenhagen,  30 . Oktober. Unter der lieber-
schrift „Am Isorrzo" schreibt„Politiken": Die Mittelmächteerreich¬
ten in drei oder vier Lagen an der italienischen Front, was keiner
ihrer Gegner auf der Westfront in drei Jahren seit September
1914 erkämpfen konnte, den Durchbruch durch eine genügend breite
Front mit daraus folgender Ueberflügestmg der fetndlicben Stel¬
lung, die wiederum einen großen erzwungenen Rückzug zum Er¬
gebnis hat.

- Die englischen Luftangriffe gegen das denffche heinratgebiel.
Wbna Berlin,  30 . Oktober. Während, die meisten eng¬

lischen Zeitungen den angeblichen Entschluß der Regierung, zahl¬
reiche Bombengcsck.wader zu einem Vergeltungs-Feldzug gegen
offene deutsche Städte zu entsenden, fortgesetzt bejubeln und detr
Städten am Rhein und Main , ja sogar der Hauptstadt Berlin ihre
baldige Zerstörung in Aussicht stellen, weist die „Morning Post"
am 0. Oktober in einem nüchternen und sachlichen Aussatz auf die

- Schwierigkeiten solcher Angriffe hin. „Die Nlchtausftchruvg von

Der rNilkwoch-Tagesberichk.
Wb Amtlich. Großes Hanptquartier, 31. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinz Ruprechk.

3n der Mitte der flandrischen Lchlachtfront spielten sich gestern
erbitterte Kämpfe ab. Denr »»orgens über die ganze Front vors
Houlhoulslerwald bis zum Kana! Eomines—Ppern ausgedehnten
Trommelfeuer folgten tagsüber starke englische Angriffe zwischen
den von Roulers über Langeinarck und Zoonebekc nach Ipern füh¬
renden Dahnen. Die Wucht des feindlichen Stoßes richtete sich
gegen den Ort Passchendaele, der vorübergehendverloren ist. ->m
ungestümen Angriff sturmbewährterRegimenler, unter zusammen-
xefaßler Zlrtilleriervirkung, wurde das Dorf wieder geivonnen und
gegen starke neu einsetzende Angriffe der Engländer in zähen, bis
zur Dunkelheit währenden Kämpfen voll gehalten.

Ansere seitlich des Dorfes kämpfende Infanterie und die kampf¬
erprobten Alaschinengewehrscharfschühen schlugen die sich rm Lause
des Tages mehrfach wiederholende!» feindlichen Angriffe in uner¬
schütterlichem Ausharren in dem durchwühlttn und verschlammten
Trichterse.de erfolgreich zurück und nahmen zeitweilig verlorenen
Boden in kraftvollen Gegenstößen dem Feinde wieder ob.

Beben dem Houptangrisf nordöstlich von Ppern suchlen die
Engländer auch beiderseits der Sttaße Comines- Ppern bei Ghe-
luvctt vorzudringen. 2n  unserem gutliegenden Artilleries euer
kamen nur schwache Teile des Gegners zum Vordringen; sie wur¬
den durch ünfaMerie- und Maschinengewehrfeuerzurückgrtrieben.

Die au dem gestrigen Tage beteiligten Truppen der 4. Arm«
haben in vortrefflichem Zusammenwirkenaller Waffen einen neuen
Ersolg errungen.

Die Engländer haben, ohne Vorteil zn gewinnen, erneut
schwere, blullge Verluste davongctragen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Aisnekanal und an der Bergfronk des Ehemin des

Dames verschärfte sich dir ArKlleriekampsgestern erheblich; die
französische Infanterie blieb untätig.

Aus dem Ostuser der Maas hielt unser Vernichtungsfeuerim
Ehaumcwatde sich vorbereitende Angriffe der Franzosen nieder.

Auf dem
Oestlichen Srlegsschavplatz

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.

Italienische Front.
Die Bewegungen der aus den Kärntner Bergen vordringendcn

Truppen der 14. und der Ifonzo-Armee nehmen den von der Füh¬
rung beabsichtigten Verlauf.

Der Erste Generalquartiermcister: Ludendorff.

Vom Büchertisch.
Sswwesachc sor ze lache von Rudolf Dietz. Heft 3 (Kriegs-

nummer) mit Bildern von C. I . Frankenbach. Verlag des
Berfasiers in Wiesbaden, Schützenhofstr. 14. Preis 60 Pfg.

Das neue Heft reiht sich würdig den vorhergehendenan und
wird namentlich unseren Feldgrauen daheim und draußen als
Liebes- und Weihnachtsgabesehr willkommen sein. Frankenbachs
Bilder sind wieder unüberttefflich. Wir bringen als Probe das
Gedicht vom '

Saaf-Ersah.
Der Heinerich verqange ham

Uff Urlaub bei sei' Dande kam.
De allerihrscht, do daht e' sich
Geherig wasche in der Klch.
Uff oa'mol usf die Saas e' schennt:
„Pfui bäx — was riebe jo mei' Hand'.
Im Feld drauß su nix gewwe hat's - -
Der Deiwel hol dein Saaf -Erfatzl"
„Herrje", krisch do entsetzt die Was, _ „
„Derwäschtsich met ineimMcnzerKäs.

Arr^ isen -Teil.
Llm Freitag , den -k. Novc « ,ber 19 >7,  voemittoo^

11 Uhr, läßt die FrauL. Weiß und Kinüer, Hochheillh
Mamzev Straße 1 ihre sämtlichen

W ® l » feep §j©
in der Gastwirtschaft „Bäurischer Hof" (Müllei) öffentli^
nieisibieieud versteigern. Auszüge ectei.it fr . Ducssetk»t

8tja8 *p*ei$: monat
Bringerlohn; zu gl
»hnr Bestellgeld, a

M 131.

klmÄche 8e
der 5Ladt tz

Betrifft dix l
Die Ausgabe der Brot

Samstag , den 3, lltooember
Rathause in folgender Reil
Mern 1201 bis Schluß, vo:
von 10—rll Uhr die Rum,
Nummern 001 bis 900, von

Die vorstehendeReihe
werden Inhaber von Kart
räckgewiejen.

Es wird darauf Hingei
Nutzung der Brotkarten wi>
Strafen geahndet wird, Hai
Lösung des Arbeitsverhält!

Hochheima. M,, den

Bettisst Ausgabe dc
D!e Ausgabe der Ka:

Samstag , den 3, Novembe
nachmittags von 1—5 Uhr
Weise statt.

Hochheima. M., den

Bettisst die '
Die nächste Ausgabe

karteir erfolgt am>Samsta
Wittags 1—8 Uhr.

Nach Feststellung des
auf rine Relchsflcv'wkarte
lüden bekannt gegeben.

Hochheima. M„ den

Die Gewerbetreibend!
cmsmekksam gemacht, da
Marken verabfolgt werde:

Hochheima. M., den

bekressiwd die Abänderu
von Däckw-

Auf Grund der W 5
für die Ernte 1917 vom
Wiesbaden mit Ausnah,
nnng! erlassen.

Der tz S der Aerord
vom 18. August 1917, Ki

Zur Bereitung eine
Trannn llloggen- und W
' Für ein Roggcnbro:
wicht (vierundzwanzig E

u) beim Langbrot
1848 Gramm,

st) beim Langbrot
Gramm,

c)  beim Rundbrot
als Mindestgewichtfestg,

Diese Gcwichtsbestn
Selbstversorgermaßgebe
reitet wird oder die Be:
sorgcrs erfolgt.

Diese Verordnung t
Wiesbaden, den 31

Rami

Wird veröffentlichst
Hochheima. M., d:

Betrifst: SartoffeMese
Houshal!

Die KreiskartMest
fungsanweisungen <A,

mdwirten für die 51Land. . f_
wiesen. Die Kommiss
Weisungen iAussuhrge
fort, spätestens bis zur
verzeichnetenLandwic
sich dabei zu erklären,
Stengen restlos Uejerr
hält der K'ommifsionär
wirk die Kartoffeln nie
iodann einm anderen
^reiskartoffelftell« jui
wagen.

Können Landwir
Hoden, eingetretener .
whren, so haben sie d
Koimr.ijsivnär zu nie:
sivnär den Lieserschei,
lasse!n durch Krastwa

Da die Haushalt

■- —" --
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